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Einbruchmeldeanlage. 

Eine  Einbruchmeldeanlage  mit  einer  Zentrale 
(Z)  und  daran  angeschlossenen  Einbruchdetektoren 
(D)  weist  im  jeweiligen  Überwachungsraum  minde- 
stens  eine  Kommunikationseinheit  (KE)  auf,  die  mit 
der  Zentrale  (Z)  über  eine  Meldeleitung  (ML)  verbun- 
den  ist.  An  zentraler  Stelle  ist  die  Kommunikation- 
seinheit  (KE)  angeordnet,  die  eine  rundum 
übertragende  Sende-und  Empfangseinrichtung  (S/E- 
EK)  aufweist.  Jeder  der  an  den  Türen  und/oder 
Fenstern  angeordneten  Einbruchdetektoren  (D)  weist 
sine  Sende-und  Empfangseinrichtung  (S/E-EM),  ein- 
sn  Energiewandler  (EW),  z.B.  Solarelemente  (SE), 
jnd  einen  Energiespeicher  (ES),  z.B.  Pufferbatterie 
;PB),  auf.  Die  einzelnen  Einbruchdetektoren  (D)  sind 
nit  der  Kommunikationseinheit  (KE)  drahtlos  verbun- 
den.  Dabei  können  die  Sende-und  Empfangseinrich- 
:ungen  von  Ultraschall-Sendern  und  -empfängern 
3der  von  Infrarot-Licht-Sendern  und  -empfängern  mit 
3ende-und  Empfangsdioden  (SD,  ED)  gebildet  sein. 
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Einbruchmeldeanlage 

uie  cmnaung  Dezient  sicn  aur  eine  tmDrucn- 
meldeanlage  mit  einer  Zentrale  und  daran  ange- 
schlossenen  Einbruchdetektoren. 

Für  den  Intrusionsschutz  werden  Einbruchmel- 
deanlage  verwendet,  bei  der  die  einzelnen  Ein-  5 
bruchmelder  bzw.  Detektoren  über  eine 
überwachte  Zweidrahtleitung  mit  einer  Zentrale  ver- 
bunden  sind.  Zum  Schutz  der  Außenhaut  werden 
insbesondere  Fenster  und  Türen  überwacht.  Dazu 
sind  an  den  Türen  und  an  den  Fenstern  relativ  io 
einfache  Einbruchdetektoren  angeordnet,  beispiels- 
weise  Riegel-und  Magnetkontakte.  Diese  können 
teilweise  mit  einer  eigenen  Auswerteelektronik  aus- 
gerüstet  sein.  In  jedem  Fall  ist  jeder  einzelne  Mel- 
der  bzw.  Detektor  über  eine  Zweidrahtleitung  mit  is 
der  Zentrale  verbunden.  Dies  erfordert  einen 
großen  Montageaufwand,  insbesondere  wenn  eine 
große  Fensterfront  mit  vielen  Einzelflügeln  zu 
überwachen  ist. 

Dafür  ist  die  Verlegung  von  zusätzlichen  Kabel-  20 
kanälen  erforderlich.  Dies  kann  sehr  aufwendig  und 
kostenintensiv  sein,  wenn  die  Gebäude  eine  Viel- 
zahl  von  Beton-oder  Stahlpfeilern  aufweisen.  Auch 
bei  historischen  Gebäuden  ergeben  sich  große 
Probleme,  denn  die  Verbindungsleitungen  sollen  im  25 
allgemeinen  unsichtbar  verlegt  sein,  was  einen  ho- 
len  Montageaufwand  erfordert.  Oder  es  darf  an 
Historischen  Mauern  keine  Aufbrucharbeit  vorge- 
lommen  werden,  so  daß  die  Leitungen  auf  Putz 
/erlegt  werden  müssen,  was  jedoch  unschön  und  30 
störend  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  diese  ob- 
3ngenannten  Nachteile  zu  vermeiden  und 
Maßnahmen  zu  treffen,  die  bei  einer  Einbruchmel- 
deanlage  eine  einfache  Montage  der  Einbruchde-  35 
:ektoren  gestattet. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  im 
eweiligen  Überwachungsraum  mindestens  eine 
<ommunikationseinheit,  die  mit  der  Zentrale  über 
sine  Meldeleitung  verbunden  ist,  an  zentraler  Stelle  40 
angeordnet  ist,  daß  die  Kommunikationseinheit  eine 
undum  übertragende  Sende-und  Empfangseinrich- 
ung  aufweist,  daß  jeder  der  an  den  Türen  und/oder 
:enstern  angeordneten  Einbruchdetektoren  eine 
Sende-und  Empfangseinrichtung,  einen  Energie-  45 
vandler  und  einen  Energiespeicher  aufweist,  und 
laß  die  einzelnen  Einbruchdetektoren  mit  der  Kom- 
nunikationseinheit  drahtlos  verbindbar  sind. 

Eine  derartige  Anordnung  hat  den  Vorteil,  daß 
n  einen  zu  überwachenden  Raum  lediglich  an  eine  50 
Stelle,  beispielsweise  in  der  Mitte  der  Decke,  die 
Iweidrahtleitung  von  der  Zentrale  zur  Kommunika- 

tionseinheit  geführt  werden  muß.  Jeder  einzelne 
Einbruchmelder  bzw.  Einbruchdetektor  ist  für  sich 
autark  und  steht  über  eine  drahtlose  Verbindung  8 
mit  der  Kommunikationseinheit  in  Verbindung.  ^  Für  die  Detektoren  ist  keinerlei  Leitungsmo-  V  
ntage  erforderlich,  da  diese  aus  der  Umgebung, 
beispielsweise  dem  Umgebungslicht,  über  geei- 
gnete  Energiewandler  ihre  Energie  gewinnen,  die 
sie  dann  in  einen  geeigneten  Energiespeicher  für 
die  Versorgung  der  Detektor-Auswerteelektronik 
benötigen. 

Als  Energiespeicher  kann  zweckmäßigerweise 
ein  Kondensator  oder  eine  Pufferbatterie  vorgese- 
hen  sein. 

Als  Energiewandler  kann  ein  elektromagneti- 
scher  oder  piezokeramischer  Wandler  vorgesehen 
sein,  der  die  benötigte  Energie  aus  dem  zu 
überwachenden  Zustand  selbst  gewinnt,  wie  dies 
beim  Öffnen  und  Schließen  der  Fenster  oder  der 
Türen  der  Fall  ist.  Besonders  vorteilhaft  ist,  einen 
oder  mehrere  fotoelektrische  Energiewandler,  z.B. 
Solarelemente,  vorzusehen,  die  die  benötigte  Ener* 
gie  aus  dem  Umgebungsiicht  gewinnen. 

Für  die  drahtlose  Informationsübertragung  zwi- 
schen  den  Einbruchdetektoren  und  der  Kommuni- 
otionseinheit  kann  eine  Funkverbindung  vorgese- 
len  sein,  was  jedoch  aufgrund  der  benötigten 
Kanäle  und  Störanfälligkeit  innerhalb  vop 
Sebäuden  nicht  immer  vorteilhaft  ist.  Als  beson- 
ders  zweckmäßig  hat  es  sich  erwiesen,  für  die 
Sende-und  Empfangseinrichtungen  UltrS- 
schallsender-und  empfänger  oder  Infrarotsender 
jnd  -empfänger  vorzusehen.  Dabei  ist  es  beson- 
ders  vorteilhaft,  bei  jedem  Einbruchdetektor  mehre- 
e  Sende-und  mehrere  Empfangsdioden  vorzuse- 
len,  damit  eine  sichere  und  zuverlässige 
Übertragung  gewährleistet  ist.  Ist  beispielsweise 
5ine  Sende-oder  Empfangsdiode  des  Einbruchs- 
nelders  abgedeckt,  beispielsweise  durch  eine  auf- 
sitzende  Fliege,  so  ist  dennoch  die  Übertragung 
gewährleistet.  Ebenso  würde  der  Ausfall  einer 
sende-oder  Empfangselektrode  noch  nicht  zum 
Ausfall  der  Übertragung  zwischen  dem  Einbruchde- 
ektor  und  der  Kommunikationseinheit  führen. 

Die  Kommunikationseinheit,  die  an  zentraler  * 
stelle  des  zu  überwachenden  Raumes  angeordnet  1 
st,  weist  zweckmäßigerweise  radial  angeordnet  f  
sine  Reihe  von  Sende-und  Empfangsdioden  auf, 
lie  rundum  den  Raum  ausleuchten,  so  daß  keine 
jesondere  Ausrichtung  zwischen  den  einzelnen 
Detektoren  und  der  Kommunikationseinheit  erfor- 
lerlich  ist.  Ebenso  kann  es  zweckmäßig  sein,  wenn 
lie  Raumverhältnisse  es  erfordern,  in  einem  Raum 
nehrere  Kommunikationseinheiten  vorzusehen. 
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m  weiieroiiaung  aer  trnnaung  kann  jede 
Sende-und  Empfangseinrichtung  des  Einbruchde- 
tektors  eine  einstellbare  Adresse  aufweisen,  so  daß 
von  der  Zentrale  her  die  einzelnen  Detektoren  über 
die  Kommunikationseinheit  gezielt  abgefragt  wer- 
den  können  bzw.  der  alarmgebende,  also  einen 
Impuls  aussendende,  Detektor  in  der  Zentrale  ide- 
ntifiziert  werden  kann. 

In  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  werden  die  einzelnen  Melder  auf  soge- 
nannte  "Verschluß-Linie"  geschaltet;  dies  insbeson- 
dere,  um  Fehlalarme  zu  vermeiden.  Das  bedeutet, 
daß  die  einzelnen  Detektoren  nur  im  Moment  des 
Scharfschaltens  abgefragt  werden,  um  sicherzustel- 
len,  daß  sämtliche  Sicherungseinrichtungen  wirk- 
sam  sind.  Wird  nun  im  scharfgeschalteten  Zustand 
ein  Fenster  oder  eine  Tür  geöffnet,  so  gibt  der 
betreffende  Einbruchdetektor  über  seine  Sendeein- 
richtung  einen  oder  mehrere  Impulse  drahtlos  zur 
Kommunikationseinheit  ab.  Von  dort  gelangt  diese 
Alarmmeldung  drahtgebunden  zur  Zentrale. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnung  erläutert.  Dabei  zeigt 

Fig.  1  eine  prinzipielle  Anordnung  der  Ein- 
bruchdetektoren  und  der  Kommunikationseinheit  in 
einem  Raum, 

Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  der 
Kommunikationseinheit, 

Fig.  3  und  4  eine  Prinzipdarstellung  eines 
Einbruchdetektors. 

Am  Beispiel  der  Infrarot  (IR)-Lichtübertragung 
ist  die  Erfindung  veranschaulicht.  In  Fig.  1  sind  an 
den  beiden  dargestellten  Fensterfronten  (Mauer  M, 
Fenster  F,  Stützpfeiler  SP,  Fenster  usw.)  jeweils 
Einbruchdetektoren  D  angeordnet,  die  drahtlos  mit 
der  in  der  Mitte  des  Raumes,  im  allgemeinen  an 
der  Decke,  angeordneten  Kommunikationseinheit 
KE  in  Verbindung  stehen.  Diese  Kommunikation- 
seinheit  KE  ist  drahtgebunden  (ML)  mit  der  Zen- 
trale  Z  verbunden.  Wie  später  noch  dargestellt, 
sammeln  die  Einbruchdetektoren  D  über  ihre  Sola- 
'elemente  SE  aus  dem  Umgebungslicht  die  Ener- 
gie,  die  sie  beispielsweise  in  einer  Pufferbatterie 
PB  speichern,  die  den  Einbruchmelder  D  mit  der 
Denötigten  Energie  für  die  Auswerteelektronik  und 
:ür  die  Abgabe  von  Sendesignalen  versorgt.  Die 
Kommunikationseinheit  KE  hat  rundum,  also  radial, 
3ine  Reihe  von  Infrarot-Sende-und  Empfangsdio- 
den  SE,  ED  angeordnet,  die  jeweils  sich 
überlappende  Strahlungskeulen  aufweisen  und 
somit  den  Raum  rundum  bestrahlen.  Eine  geson- 
derte  Ausrichtung  der  Einbruchdetektoren  D  auf  die 
Kommunikationseinheit  KE  ist  dabei  nicht  erforder- 
ich  (Fig.2). 

Fig.  3  zeigt  die  prinzipielle  Anordnung  eines 
Einbruchsdetektors  D,  der  beispielsweise  einen 
vlagnetkontakt  MK  hat,  der  an  der  Auswerteelektro- 
lik  AWE  angeschlossen  ist.  Der  Einbruchdetektor 

D  weist  eine  Infrarot-Empfangsdiode  ED  und  min- 
destens  eine  Infrarot-Sendediode  SD  auf.  Femer 
weist  der  Einbruchdetektor  D  Solarelemente  SE 
auf,  die  aus  dem  Umgebungslicht  die  Energie 

5  gewinnen  und  in  elektrische  Energie  umwandeln 
und  die  in  einem  entsprechenden  Energiespeicher 
PB  für  die  Versorgung  der  Auswerteelektronik  und 
der  daran  angeschlossenen  Infrarot-Sende-und 
Empfangsdioden  gespeichert  wird. 

w  Fig.  4  zeigt  die  mögliche  Ausbildung  eines 
erfindungsgemäßen  Einbruchdetektors  D  mit  einer 
Reihe  von  Solarelementen  SE,  mit  hier  nur  einer 
Infrarot-Empfangsdiode,  die  jedoch  vorgesetzt  eine 
Sammeloptik  SO  aufweist,  die  sehr  breit  ausgebil- 

75  det  ist,  so  daß  ein  sicherer  Empfang  der  Infrarotsi- 
gnale  von  der  Kommunikationseinheit  KE 
ermöglicht  wird.  Ferner  weist  der  Einbruchdetektor 
zwei  Sendedioden  SD  auf. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  die 
20  Einbruchmeldeanlage,  wenn  für  die 

Übertragungsstrecke  IR-Licht  benutzt  wird,  auch 
zur  Brandüberwachung  herangezogen  werden. 
Wird  die  Übertragungsstrecke  regelmäßig  auf 
Funktionsfähigkeit  überwacht,  indem  IR-Lichtim- 

35  pulse  von  den  einzelnen  Meldern  zur  Kommunika- 
tionseinheit  erzeugt  und  überprüft  werden,  so  kann 
die  Kommunikationseinheit  auch  überprüfen,  Qb 
eine  bestimmte  Lichtschwächung  eingetreten  V'Ä 
Dabei  ist  bei  einer  vorgebbaren  Dämpfung  ajjf- 

30  grund  von  Rauch  ein  Brandalarm  ableitbar. 

Ansprüche 

!5  1.  Einbruchmeldeanlage  mit  einer  Zentrale  (Z) 
und  daran  angeschlossenen  Einbruchdetektoren 
(D), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  jeweiligen 
Überwachungsraum  mindestens  eine  Kommunika- 

io  tionseinheit  (KE),  die  mit  der  Zentrale  (Z)  über  eine 
Meldeleitung  (ML)  verbunden  ist,  an  zentraler  Stelle 
vorgesehen  ist,  daß  die  Kommunikationseinheit 
(KE)  eine  rundum  übertragende  Sende-und  Emp- 
fangseinrichtung  (S/E-EK)  aufweist,  und  daß  jeder 

«  der  an  den  Türen  und/oder  Fenstern  angeordneten 
Einbruchdetektoren  (D)  eine  Sende-und  Empfan- 
gseinrichtung  (S/E-EM),  einen  Energiewandler 
(EW)  und  einen  Energiespeicher  (ES)  aufweist  und 
daß  die  einzelnen  Einbruchdetektoren  (D)  mit  der 

io  Kommunikationseinheit  (KE)  drahtlos  verbindbar 
sind. 

2.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Energiespei- 
cher  von  einem  Kondensator  oder  einer  Pufferbat- 

s  terie  (PB)  gebildet  ist. 
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3.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Energiewand- 
ler  (EW)  von  einem  piezokeramischen  Wandler 
oder  einem  elektromechanischen  Wandler  gebildet 
ist.  5 

4.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Energiewand- 
ler  (EW)  zumindest  von  einem  fotoelektrischen 
Wandler  (SE)  gebildet  ist. 

5.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  1  ,  10 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sende-und 
Empfangseinrichtungen  der  Einbruchdetektoren 
(D)  und  der  Kommunikationseinheit  (KE)  von  Ultra- 
schall-Sendern  und  -empfängern  gebildet  sind. 

6.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  1  ,  75 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sende-und 
Empfangseinrichtungen  der  Einbruchdetektoren 
(D)  und  der  Kommunikationseinheit  (KE)  von 
Infrarot-Licht-Sendern  und  -empfängern  gebildet 
sind.  20 

7.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sende-und 
Empfangseinrichtung  (S/E-EM)  des  Einbruchdetek- 
tors  (D)  mehrere  Sende-und  mehrere  Empfangsdio- 
den  (SD,  ED)  aufweist.  25 

8.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sende-und 
Empfangseinrichtung  (S/E-EK)  der  Kommunikation- 
seinheit  (KE)  mehrere  Sende-und  mehrere  Emp- 
fangsdioden  (SD,  ED)  aufweist,  die  radial  angeord-  30 
net  sind. 

9.  Einbruchmeldeanlage  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mit  dem  Scharfschalten  die  einzelnen 
Einbruchdetektoren  über  die  Kommunikationsein-  35 
heit  abgefragt  werden,  und  daß  ein  aktivierter  Ein- 
bruchdetektor  ein  Meldesignal  über  die  Kommuni- 
kationseinheit  an  die  Zentrale  abgibt. 

10.  Einbruchmeldeanlage  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich-  40 
net,  daß  die  Empfangs-und  Sendeeinrichtung  jedes 
Einbruchdetektors  einstellbare  Adressen  aufweist, 
und  daß  über  die  Kommunikationseinheit  die 
Adresseninformation  von  und  zur  Zentrale 
übertragen  wird.  45 

50 

55 

4 
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